Gottstatt – ein Kloster wandelt sich
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Das Kloster Gottstatt (übersetzt von lateinisch Locus = Ort und Dei = Gottes) wurde 1255 vom Graf Rudolf I von Nidau gegründet. 1375 wurde es im Guglerkrieg durch englische Söldner zerstört und kam danach an den Staat Bern, der es wieder aufbaute. Mit der Reformation, die sogar beim amtierenden Klosterabt Konrad Schilling Unterstützung fand, wurde es zu einer Landvogtei (Bernischer Verwaltungssitz) umgewandelt. Heute werden die Räumlichkeiten durch die Kirchgemeinde aber auch durch Private als Wohnraum genutzt.

ursprünglicher Zustand
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heutiger Zustand [image: image5.jpg]




auftrag Grundriss und Nutzung
1. Zeichne in den rekonstruierten Plan des ehemaligen Klosters die heutigen Veränderungen zuerst mit Bleistift, dann mit rotem Stift ein.

2. a) Wie wird das Kloster heute genutzt? 
b) Trage die heutige Nutzung des Erdgeschoss im Plan ein.

aufträge Kapitelsaal
1. Skizziere einen Plan der Decke mit den Rippen. Dazu gehört auch die Bezeichnung der Wappen der wichtigen Schutzherren des Klosters. 

Blasonierung (Wappenbeschreibung) dieser Wappen:
Grafen von Nidau: In Rot ein goldener Pfahl belegt mit drei schwarzen Sparren 
Stadt Bern: In Rot ein goldener Rechtsschrägbalken belegt mit einem schreitenden, rotbewehrten, schwarzen Bären
Grafen von Kyburg: In Rot ein goldener Rechtsschrägbalken begleitet von zwei schreitenden goldenen Löwen
von Bubenberg: Geteilt von Blau mit einem silbernen Stern und von Silber
von Erlach: In Rot ein silberner Pfahl belegt mit einem schwarzen Sparren
von Wabern (Rittergeschlecht Anfang 13. Jh. bis 1491): In Rot ein goldenes Schrägkreuz begleitet von 4 goldenen Sternen
von Scharnachtal: In Silber auf einem roten Dreiberg ein schwarzer Turm
Conrad Meyer (Klosterabt): In Rot auf einem goldenen Dreiberg zwei goldene Maiglöckchenstengel (Meieriesli) mit je drei silbernen Blüten

2. Beachte die gebrannten Bodenplatten: Welches Tier hat auf dem noch ungebrannten Ton seine Spur hinterlassen? 

3. Erstelle von den Ornamentstempeln eine Kopie indem du ein Blatt darüber legst und durch Überstreichen mit einem weichen Bleistift einen Abrieb anfertigst.

auftrag Tulpenbaum
Beachte den berühmten und schon 1949 ausdrücklich unter Schutz gestellten Tulpenbaum (Liriodendron tulipifera L.) auf der Ostseite des Klosters. Er sei der grösste seiner Art nördlich der Alpen. Die Art stammt aus den Appalachen (östliches Nordamerika). Er blüht im Mai –Juni mit Tausenden von grossen, grüngelblichen, tulpenähnlichen Blüten. Vor dem Brückenbau 1926 sei an seinem Stamm auch das Seil der Fähre befestigt worden, was die Stammverdickung am Fuss als Reaktion durch die andauernde Verwundung erklären soll. Dagegen spricht, dass der Baum zu weit von der Aare liegt, auf einer alten Foto die Fähre bereits bei der späteren Brücke lag und Fährseile erst im 19. Jh. verwendet wurden. Wahrscheinlicher ist ein bei dieser Art typischer Baumkrebs. Vor einigen Jahren musste der faulende Kern ausgekratzt und mit Beton gefüllt werden, womit das Alter auch durch eine Bohrung nicht mehr festgestellt werden könnte.


1. In den Unterlagen zum Schutz des Tulpenbaumes wird sein Alter auf 600 bis 700 Jahre geschätzt. Weshalb kann dies sicher nicht stimmen?

2. Zeichne ein Blatt, die Rindstruktur und sofern er blüht eine Blüte.

aufträge Gottstatt Verschiedenes
1. Welchen Gemeinden gehören die 3 Wappen auf den Glasfenstern der Kirche?

2. Im Atrium der Kirche ist auf der Nordseite die Grabplatte der Tochter des Landvogts befestigt, deren Inschrift uns noch heute rührt: „Liebe Eltern Trauret nicht...“ 
a) Wie hiess sie und ihr Vater? 
b) Wann und wie alt starb sie? 
c) Wie lautet das Gedicht vollständig?

3. Was versteht man unter: Sakristei, Kreuzgang, Refrektorium, Säkularisierung, Kapitelsaal

4. Zeichne Gottstatt aus dem gleichen Blickwinkel wie auf dem Kupferstich aus dem 18. Jh. als die Gebäude als Landvogtei dienten. 

· Damit der Vergleich für den Betrachter (nicht allerdings für den Zeichner) einfacher wird, sollen die Gebäude möglichst gleich gross werden wie auf der beiliegende (verkleinerten) Kopie der alten Ansicht. 

· Der Blick vom alten Zeichnerstandort ist heute durch Bäume verdeckt. Es ist also notwendig den Standort immer wieder zu wechseln, um alle Details zu sehen. Verwende auch die neuere Vogelschauansicht auf dem Einführungsblatt. Die Perspektive sollte aber einheitlich sein und dem Blickwinkel auf der alten Zeichnung entsprechen. Gefragt ist also Geduld, eine gute Beobachtungsgabe, visuelles Vorstellungsvermögen und eine geschickte Hand. 

· Versuche auch den alten Zeichenstil etwas zu imitieren. 


didaktische Hinweise
Das Kloster Gottstatt

	Stufe:
	Oberstufe, z. T. ab Mittelstufe

	Ort:
	Kloster Gottstatt bei Orpund e Biel

	Inhalt:
	vielseitige Erkundungsaufträge um die am besten erhaltene Klosteranlage im Seeland (und Kanton Bern) 

	Ziele:
	aktives Kennenlernen eines mittelalterlichen ehemaligen Klösterchens mit romantische Ambiance

	Zeitbedarf:
	½ Tag

	Method. Hinweise:
	ev. Verbindung mit Einführung in das Klosterwesen und die Reformation

	Lösungen:
	zum Auftrag Kapitelsaal

2. ein Hund

zum Auftrag Tulpenbaum

1. Amerika wurde von Kolumbus 1496 entdeckt

zum Auftrag Verschiedenes
1. von oben nach unten: Orpund, Safnern, Scheuren

2. a) Hier ligt Begraben Jungfrau Ester von Graffenriedt. Vater: Albrecht von Graffenriedt

b) starb den XV July 1677 Ires Alters XX Jahr III Monet 
[April 1657 bis 15. Juli 1677]

c) Liebe Eltern Trauret nicht / dan alhier gar nichts geschicht / ohn des Herren Heiligen Willen / darum thut dar trauren stillen / denket dan dies jammerthal / nur nes umacht angst und qual / da hier tönt im himel droben / unsern jesum loben

3. Sakristei: Nebenraum der Kirche für den Geistlichen und die Geräte für den Gottesdienst
Kreuzgang: Umgang („Wandelhalle“) um den Klosterhof, gegen diesen mit Bogen geöffnet
Refektorium: Speisesaal des Klosters
Säkularisierung: Beschlagnahmung/Enteignung kirchlichen Besitzes durch den Staat
Kapitelsaal: Versammlungssaal (Kapitel: Versammlung der Mönche oder eines Ordens. Name weil zuerst jeweils ein Kapitel der Klosterregeln vorgelesen wird)

	Jahreszeit:
	Der Tulpenbaum blüht im Mai/Juni, übrige Aufträge ganzjährig

	Material:
	kein besonderes Material notwendig

	Zusatzinformation
	Das Kloster nach dem Orden der Prämonstratenser geführt, derenGründer Norbert von Xanten (1080/82 – 1134) war, der sich 1120 nach einer Vision mit 13 Gefährten in Prémontré niedergelassen hatte. 

Es Regeln entsprechne dem Augustinerorden: strenges Klosterleben; karitative Arbeit in der Welt draussen, Predigt, Seelsorge, Mission. Starke Verbreitung fanden sie in Belgien, Frankreich, Deutschland und Böhmen. Erkennbar sind die Mönche an den weissen Kleidern.


Tulpenbaum








